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Sonnabend den 9. Auguſt 1794. 


Aus Wilna den 27. Julius. | den daftgen Pfarrer ermordete, Bey dieſer 
E Aktion nahm uns die Vorſehung offenbahr 
in officieller Bericht des Peneral-Ma- in ihren Schutz, denn wir erlitten auch nicht 


jors von Braslaw, des Bürgers Bielikowicz, den geringften Verluſt weder an Menſchen, 

ſagt: daß der Feind, welcher in jenen Ge- noch an Pferden. Der General ertheilt das 
genden nur in geringer Menge ſteht, den 20. Lob eines befondere guten Verhaltens dem 

d. M. mi 500 Mann und 7 Kanonen nach] Major Bielikowicz, dem Lieutenant Lowayko, 

Soloko gezogen ſey, nachdem er zuvor ver-] dem Major Hertyk und dem Unter⸗Lieutenant 

ſchiedene Höfe abgebrandt habe. So bald Peter Michniewicz. 

der General Bielikowicz dieſes erfuhr, zog Aus Brzesc den 20. Julius 

er mit einem Theile beherzter Wolontaire auf! Um den Wuͤnſchen meiner Mitbuͤrger ein 

unbekannten Wegen durch Waldungen gegen | Genuͤge zu thun, welche gern genau von dem 

Soloko, verthe alte daſelbſt fein Korps in klei⸗][Durchzuge der Derfeldſchen Kolonne durch 

nere Diviſtonen, und griff ſo den Feind un⸗ Brzesc und die umliegende Gegenden unter⸗ 

vermuthet von einigen Seiten an. Dieſe richtet ſeyn möchten, theile ich Ihnen fol⸗ 

gute Dispoſition bewirkte: daß der Ae ee Beſchreibung mit, Die Stadt Brzese 
ob er gleich an Mannfchaft uns überlegen war, welche ſich bey der Annäherung des Feindes 


mit einem Verluſte von J2 Todten, unter vor deſſen Rache fuͤrchtete, zog bewaffnet aus, 


welchen ſich der Obriſt-Lieutenant Sacken und entgieng auf dieſe Art wenigſtens zum 
befand, ſich eilig nach Glowa retirirte. In. Theil ihrem traurigen Schickſale. Die Ruf. 
des unterließ der Feind nicht auch hier Be- fen lagerten ſich zum Theil bey Szereßow, 
weiſe ſeiner Barbarey zu geben, indem er das zum Theil bey Terespol, und ſchrieben in 
Staͤdchen Soloko in Brandt ſteckte und Sn Städten große Brandſchatzungen aus; 
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indeß begnuͤgten fie ſich doch zuletzt damit, alle Vorwerke des tugendhaften Buͤrgers 
daß fie 3000 Fl. aus dem Schatze des Fuͤr⸗ Rayski zerſtoͤrt und gepluͤndert. 

ſten Czartoryski nahmen. Hierauf fehrit- | Ungluͤcklicherweiſe ſtand auf dieſen Gu 
ten fie zur Verfolgung und Beraubung der tern ein polniſches Kommando, welches aus 
gutdenkenden Bürger, welche von ihrer Kobryn gegen den Feind abgeſchickt war. 
Pflicht und von dem Zuruf des Patriotis⸗ So bald die Ruſſen dieſes erfuhren, und hin 
mus geleitet, ihre Gattinen und Kinder ver- und wieder einige Feuer bemerkten, fo glaub⸗ 
laſſen, und ihr Vermoͤgen dem Feinde Preis ten fie, daß die zuruͤckgebliebenen Leute des 
gegeben hatten. Dieſe Raͤubereſen wurden Kaͤmmerers von Kobryn die Pechtonnen zum 
zuerſt in den Dörfern Skoki und Kleniki be- Zeichen des allgemeinen Aufgebots angeſteckt 
gangen, welche dem Buͤrger Marcellus haͤtten, und wurden daher nur deſto wuͤthen⸗ 
Niemcewicz, dem würdigen Vater des Ju⸗ der. Sie ergriffen alſo den Amtmann 
lian, Johann und Kajetan Niemcewicz ger des Guts, von Geburt einen Deutſchen, nah⸗ 
hoͤren. Der in dieſen Gütern angerichtete men ihn zwiſchen ihre Pferde, ſchlugen ihn 
Schaden beläuft ſich auf ooo Dukaten. ganz unbarmherzig, damit er bekennen moͤch⸗ 
Den folgenden Tag wurde ein Kommando te, wo fein Herr ſey; wo die polniſche Armee 
von 30 Koſacken mit einem Offiziere auf die ſtehe; und ob man die Pechtonnen angeſteckt 
Vorwerke des Bürgers Raysfi abgeſchickt, habe. Zuletzt wollte man ihn ſchon aufhen⸗ 
welcher bey uns ſeines Patriotismus wegen ken und fuͤhrte ihn eine Meile weit weg; als 
außerordentlich geſchaͤtzt wird, und deswe- er aber vor den Brigadier gefuͤhrt wurde, 
gen bey den Feinden als ein ſchlechter Bür- und dieſer erfuhr, daß er ein Deutſcher ſey, 
ger bemerkt iſt. Alle Drohungen der Fein- ſo befahl er ihn in Freyheit zu ſetzen. Dieſe 
de und alles Zureden der Verwandten ver- Kolonne zog hierauf ruhig gegen Kobryn; 
mochten nicht den tugendhaften Buͤrger Ray⸗ ſo bald die Ruſſen aber erfuhren, daß auch 
ſki dahin zu bewegen, daß er auf feine Guͤ⸗ dieſes dem Bürger Rayſki gehoͤre, wurde al⸗ 
ter zurückkehren möchte, um die angedrohte les verwuͤſtet und zerſtoͤrt, was nur verwuͤ⸗ 
Pluͤnderung zu verhuͤten. Bald darauf ſtet und zerſtoͤrt werden konnte; kurz aus 
mußten jedoch die Ruſſen Brzesc verlaffen, den ſicherſten Nachrichten erhellt, daß dieſer 
da unſre Armee unter dem General Siera- | Bürger feines wahren Patriotismus wegen 
kowski herannahete. Die Ruſſen theilten mehr als 120,000 Fl. verlohren habe. Die 
daher ihre Armee in drey Kolonnen. Der: Kolonne des Brigadier Glaſenhoft, welche 
feld und Zubow giengen nach Szereßow. alſo ganz dazu beſtimmt war, über die gut⸗ 
Der General Zagrayski zog nach Pruzana denkenden Bürger der Diſtrickte Kobryn und 
und der Brigadier Glaſenhoft nahm mit Pinsk Rache zu uͤben, unterließ auch nicht 
2000 Mann und 7 Kanonen feinen Weg das Vorwerk des Buͤrgers Felir Ruſzezye, 
über Bulkow, Kobryn nach Pinf zu, und eines Oberſten der Kavallerie aus Kobryn 
das zwar in der Abſicht, um wie fie ſagten, zu plündern, und auf ihrem weiteren Mare 
die Schuldigen zu ſtrafen. In der That ſche die Güter des Biſchofs Giedroye zu 
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wurden auch auf dem Wege nach Bulkow ruiniren. Als diefe Kolonne endlich in Ja⸗ 
now 
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now angelangt war, ſchickte man in die Haͤu⸗ 
fer. der rußiſchen Anhänger Sauve⸗Guarden 
ab, und beſchloß die Güter derer zu zerſtoͤ⸗ 


dre Kolonne des Zagrayski, welche uͤber 
Pruzana zog, beraubte den General⸗Major 
Frankowski, und haͤtte ihn beynahe ſelbſt 


ren, die ihres Patriotismus wegen notirt mit fortgenommen. In Pruzana wurde ei⸗ 
find; fo daß auch wohl die Güter der Bür- | ne Kontribution von 300 Dukaten und in 
ger Bereyſza ſchwerlich der Pluͤnderung ent: Bereza eine Kontribution von 200 Dukaten 


gehen werden. 

Die Kolonne des Derfeld und Zagrayfki 
betrugen ſich auf ihrem Marſche um nichts 
beſſer. Die erſtere zog nach Szereßow, be⸗ 
raubte die Vorwerke des Kavallerie-Ober⸗ 
ſten Paszkowski, und wollte ſich hierauf nach 
Halene und Nowydwor wenden; da aber die 
Nachricht anlangte, daß in den Waldungen 
ſich polniſche Kommandos aufhalten, ſo nah⸗ 
men ſie ihren Marſch auf die Vorwerke des 
Buͤrgers Deskur, Oberſten der littauiſchen 
Guarde. Hier wurde der Buͤrger Jezierski 
ſeines ganzen Ve moͤgens beraubt, und da 
mit noch nicht zufrieden, ſchickte man noch 
ein Koſacken Kommando aus, um die Buͤr⸗ 
gerin Deskur aufzuſuchen. Auch fand man 
ſie in den Waldungen von Lyſzkow auf, ent: | 
riß ihr alles was fie nur hatte, und kaum ließ 
ſich der Offizier von einer ih er Toͤchter auf den 
Knien erbitten: daß er den Wagen mit zwey 
Pferden, und jeder Perſon 3 Fl. auf den 
Weg zuruͤckließ. Ein aͤhnliches Schickſal 
erfuhr auch der Burger Solatyeki, welcher 
ſich in eben dieſem Walde verſteckt hatte. 
Auf dieſe Art verfuhr alſo der Feind mit den 
Bürgern, die ein mäßiges Vermögen beſitzen. 
Durch die Güter des Fuͤrſten Franz Sapie | 
ha merſchirte hingegen der Feind ganz ruhig, 
und nahm den Amtleuten nur die Lebens⸗ 
mittel weg. Dieſe Nachſicht der Rußen 
ſetzte die beraubten Buͤrger in Verwunderung, 
und machte, daß man von dieſem Fuͤrſten ei- 
ne zweydeutige Meinung faßte. Die am 


ausgeſchrieben. In dieſem letzten Orte ver⸗ 
einten ſich endlich beyde Kolonnen, welche auf 
6000 Mann ſtark waren, und zogen mit ih⸗ 
rem geraubten Vieh über Ruzana und Koſow 
nach Slonim, um ſich daſelbſt mit der Ko⸗ 
lonne des Cecyanow zu vereinigen. 

Dies iſt eine treue Beſchreibung des Durch« 
zuges der Rußen, woraus man leicht erfer 
hen kann, welche Buͤrger bey uns ganz pa⸗ 


tl iotiſch denken, und wie viel eigenſuͤchtige 


Moderatoren, und kalte, gefuͤhlloſe Men⸗ 
ſchen ſich noch im Verborgenen aufhalten. 
Ich wuͤnſche daher nichts mehr, als daß 
dieſe Nachricht allgemein bekannt werde, 
damit die vom Feinde verfolgte Tugend 
allgemeinen Beyfall einaͤrndte, und jene 
Buͤrger, die ihrem Vaterlande nicht wohl 
wollen, oͤffentlich beſchaͤmt würden, 

Rapport des Generals Dombrowski an den Ober⸗ 


befehlshaber aus dem Lager bey Czerniakow 
vom 2. Auguſt. 


Um z Uhr des Morgens attakirte ich 
den Feind ſo wohl in der Fronte als von 
der Seite, und eroberte Auguſtow und die 
Zawadzkiſche Kempe. 

Ich jagte den Feind bis hinter Willa⸗ 
now, wo ich mich etwas aufhielt, um daſelbſt 
zu rekognoſci en 

So bald ich die daſige Poſition genug⸗ 
ſam unterſucht hatte, zog ich mich nach der 
Zawadzkiſchen Kempe und nach Auguſtow 
zuruͤck, und beſetzte dieſe beyden Oerter 
mit 200 Mann Infanterie, 1 Sechspfuͤn⸗ 
der, 1 Dreypfuͤnder und mit 4 Schwadro⸗ 
He 2 nen 


nen Kavallerie. Um aber dieſe Pofition ! feine Thaͤtigkeit und feine Kriegskenntniße 
auch gehoͤrig zu beſchuͤtzen, habe ich auf dem viel zu unſerm Gluͤcke beygetragen hat. 
Vorwerke von Czerniakow, so Mann In⸗ Dombrowski General Major. 
fanterie mit! Sechspfuͤnder, 1 Dreypfuͤn⸗ Fortgeſetzte Beſchreibung der Aktion bey Wola. 
der und 1 Haubitze poſtirt, und ſchicke Donnerſtags den 31. Juſius, unter⸗ 
heute dahin noch ein Bataillon Senfenträ- brach der Feind fein Bombardement, und 
ger ab. Ich kann mit Recht behaupten: es fchien daß er ausruhen, oder vielmehr ſich 
daß dieſes Korps, welches bey mir auf dem deſto beſſer anſchicken wolle, um den folgen⸗ 
Ruͤckzuge gebraucht wurde, noch eine gröf- den Tag deſto heftiger anzufangen. Auch 
ſere Ordnung als beym Vorruͤcken beobach- von unfier Seite wurde an dieſem Tage nur 
tet hat. ſelten gefeuert. 

Der Feind wehrte ſich tapfer und pflanz: Freytag den r. Auguſt, verhielt ſich der 
te zuletzt ſo gar einen Zwoͤlfpfuͤnder auf. Feind den ganzen Tag hindurch ruhig, und 
In den beyden Lagern, aus welchen ich den ſieng erſt des Abends gegen to Uhr an, 
Feind vertrieb, machte ich eine anſehnliche uus mit Feuer- Kugeln eien 2 BR 
Beute an Lebensmitteln und Feld-Requifi- ſchuͤtten, welche ſelbſt bis zu den Schlagen 
ten, und ſteckte dicht bey Willanow ein der Stade 2 3 weiter reichten. Das 
Stroh und Heu: Magazin in Brand. Die Geröfe dieſer Bomben und Granaten die 


Zawadzkiſche Kempe ließ ich von Jaͤgern Einwohner der Stadt, nicht dennoch er⸗ 
durchſuchen, welche aber bis jetzt noch nicht. ſchrelkte, welche nn en => bey der Ver⸗ 
theidigung der Stadt muthig zu ertragen. 


zuruͤckgekehrt find. Meine Leute haben 18 pelt 3 Be d 3 

Koſackenpferde mit allen Zubehoͤrden erbeu⸗— Unfre Armee ſtand gleichfals, eines außer⸗ 
tet. Von der Bürger Militz haben ſich ordentlichen Regens ungeachtet, wohl zwey 
200 Mann, wenn ich nicht irre unter der Stunden hindurch) ganz ruhig. Und als 
Anfuͤhrung des Majors Latour, von der rech- endlich unſre Batterien ein ununterbroche⸗ 
ten Seite des Fluſſes nach der Kempe uͤber⸗ nes Feuer gegen diejenigen Stellen bin un⸗ 
geſetzt, welche mit wahrem Patriotismus] hielten, von wo der Feind am meiften 
ſich für das Vaterland der Gefahr bloß ſchoß, ſo wurde auch das feindliche Bom— 
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ſtellten, und den Feind auf dem Fuße ver⸗ bardement im mer ſchwäͤcher und hoͤr⸗ 
folgten. te endlich gaͤnzlich auf. Die Haͤuſer der 


A Stadt wurden durch dieſes Bombardement 
; Die Offiziere und Soldaten haben alle | nicht im gering den befchärige, und auch unfre 
mit dem geotken Eifer ihre Pflichten erfallt, T uppen erlitten nur einen geringen Verluſt. 
und der Vice Brigadier Huſſarzewski ſuch Sennabends den 2. Auguſt, verhielt der 
te ſich beſonders bey allen dieſen Gelegen. Feind ſich den ganzen Tag hindi ruhig, 
heiten auszuzeichnen. und aus un ern Batterien wurde auch nur 
Auch bey dieſer zweyten Aktion muß ich einigemal auf die Preuſſen geſchoſſen, wenn 
dem Major Czaki die Gerechtigkeit wieder- | fie ſich inge sdwo zeigten, oder an den Bat 

fahren laſſen, daß er durch feinem Rath, terien graben wollten, 
Sonn: 


Sonntags den 3. Auguft, bemerkte man ten Fluͤnel in Bewegung; fo bald aber die 
des Morgens einige Bewegungen des Fein⸗ Pinskiſche Brigade aufbrach und die Bat⸗ 
des, und die Batterien des linken Flügels terien des Generals Mokronoski zu ſpie⸗ 
gaben daher einige Zeit hindurch Feuer. — len anfingen, zog ſich der Feind wieder zu⸗ 
Um 12 Uhr eroͤffnete der Feind wieder ſein ruͤck. Dieſes Feuer des Feindes dauerte 
Bombardement, welches viel heitiser als noch bis gegen 6 Uhr des Abends, und 
alle vorige waren. Auch hier hielt unſre Ar- die unſrigen blieben demſelben nichts ſchul⸗ 
tillerie und Infanterie mit vielen Muthe dig. Ein preußiſcher Kavalleriſt, der zu 
dieſes Bombardement aus, welches gegen uns uͤbergieng, ſagte aus: daß an dieſem 
anderthalb Stunden dauerte. Unſre Bat: Tage fo wohl die preußiſche Kavallerie als 
terien ſchickten darauf auch von ihrer Seite Infanterie viel gelitten habe. Von der 
dem Feinde Bomben und Granaten zu, wo. Menge der preußiſchen gegen uns abgeſchoſ⸗ 
durch vom linken Fluͤgel her Wola in Brand ſenen Kugeln kann man leicht urtheilen, 
geſteckt wurde. Alle Offiziere wetteiferten da man bey einer unfrer Batterien gegen 
nun, um den Brand noch mehr zu unter⸗ 90 Kugeln von 12 pfuͤndern geſammlet hat. 
halten, und es glückte auch wirklich dem] Bey dieſer Nachricht von meiner Armee, 
Lieutenant Wronski eine Scheune in Brand muß ich mit vielen Vergnuͤgen einer großen 
zu ſtecken, wodurch das Feuer noch weiter Anzahl von Warſchauer Buͤrgern gedenken, 
verbreitet wurde. welche nicht nur oft mit der Armee ſich 

Fuͤr dieſe gluͤckliche Bemuͤhung beſchenk⸗ | bey den Batterien befanden, ſondern auch 
te der Oberbefehlshaber den Lieutenant oft muthig gegen den Feind vorruͤckten, und 
Wrouski mit einer goldenen Uhr und einer mit dem Fälteften Blute die feindliche Ku⸗ 
goldenen Uhrkette. Das Vergnügen, wel⸗ geln aufſammlen. Wollte Gott, daß jeder 
ches wir bey dieſem Vorfalle haben konn⸗ ſo unerſchrocken der Armee, die fuͤr Frey⸗ 
ten, wurde uns doch dadurch verbiitert, heit und Unabhaͤngigkeit kaͤmpft, zu Huͤlfe 
daß waͤhrend dieſes Feuers der Kapitain eilte. 

Laskowski von einer Granate auf der Bat. Waͤhrend dieſer Tage verlobt ich einen 
terie getoͤdtet wurde. Beh dem Gefuͤhle Todten, naͤmlich den Kapitain Laſkowſki, 
über den Tod dieſes würdigen Offiziers und zwey verwundete Gemeine vom Artil⸗ 
wuͤnſchte ich nichts mehr, als daß aus Danf- lerie Korps nebſt einen Mann von der 
barkeit gegen feine Verbienſte jeder Mit- Pinſkiſchen Brigade. 

buͤrger ihm in Herzen dieſes Denkmahl Gegeben im Lager bey Tzyſte, den sten 
weihte: Dieſer patriotiſche Mitbuͤrger Auguſt 1794. 

und in der Kriegskunſt erfabrne Öf Zaigezef, Gen. Major. 
fisier, trug durch feinen Tod gleich Warſchau den 9. Auguſt. 

fals zur Begruͤndung unſrer Freyheit | Befehl des hoͤchſten Raths in Betref der Kiefes 


und Unabhängigkeit bey. Wahrend rung von Pelzen. 
dieſes Bombardements ſetzte ſich auch Der hoͤchſte National- Rath, welcher 


die feindliche Kavallerie gegen unſern rech | ben Zeiten die Truppen der Republick mit 
Winter⸗ 


Winter⸗Kleidungen verſorgt wiffen will, be: 
ſchließt daher folgendes: 1. Jeder Kantoniſt 
vom g Rund so. Scho:nftein ſoll einen guten 
Pelz erhalten, welcher von dieſen Schornſtei⸗ 
nen ſpaͤtſtens auf den 15. September an die 

ronungs-Kommiſſtonen abgeliefert werden 
ſollen 2. Die Ordnungs⸗Kommiſſtonen wer- 
den von dem Empfange dieſer Pelze ſogleich 
dem Kriegs Departement im hoͤchſten Rathe 
Nachricht geben, welches dem Willen des 
Oberbefehshabers gemaͤß, dieſer Kommiſſton 
für jeden Pelz 20 fl uͤberſchicken wird, da⸗ 
mit dieſe Summe den Pelz⸗ Lieferanten einge⸗ 
haͤndiget werde, und zugleich wird dabey 
angezeigt werden, wohin und an welche 
Korps dieſe Pelze verſchickt werden ſollen. 
3. Diejenigen Schoruſteine, welche gemein: 
ſchaftlich eine Summe fuͤr einen Kantoniſten 
zuſammenſchoßen, werden dennoch zur Pelz. 
Keferung verpflichtet ſeyn, fo wie dieſes die 
Ordnungs⸗Kommiſſion ihnen verbäknißmdf: 
ſig anzeigen wird. 4. Sollte jemand den 


des doppelten Preiſes eines Pelzes gezwungen 
werden, und der Widerſpenſtige wird durch 
eine militairiſche Exekution zur Folgſamkeit 
genöthige werden. 5. Damit dieſe Verord- 
nung ſchnell und ſicher vollzogen werde, wird 
das Kriegs ⸗ Departement, der littauiſchen 
Central⸗Deputation und allen Ordnungs⸗ 
Kommiffionen zweckmaͤßige Vorſchriſten über: 
ſchicken. Gegeben auf der Sitzung des hoͤch⸗ 
ſten Raths vom 1. Auguſt 1794 
Ignaz Zaiaczek, Pr. d h. R. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom . Auguſt 


1. Da der Rath von dem Oberbefehls⸗ | 


tenant Kalinſki die noͤthige Furage nicht ha⸗ 
be verabfolgen laſſen, und daß die Ordnungs⸗ 
Kommiſſion von Chelm noch nicht zuſammen⸗ 
gekommen ſey; ſo ertheilte der Rath der 
Ordnungs⸗Kommiſſton von Drohiczyn den 
Auftrag, die gewuͤnſchte Furage ſogleich ver. 
abfolgen zu laſſen, und empfohl dem Be⸗ 
vollmächtigeen Tomaſzewſki in Betref der 
Ordnungs Kommiſſion von Chelm, die noͤthi⸗ 
| ge Strenge nicht zu fparen „und mit den er: 
kalteten oder ver daͤchtigen Bürgern ſo zu ver⸗ 
fahren, wie es die Vorſchriften des Natio⸗ 
nal⸗Aufbruchs erfordern, 

2. Der Warſchauer Magiſtrat wurde 
aufgefordert, ſch li tlich anzuzeigen, auf wel⸗ 
che Art er die vom Rathe angewieſene Sum- 
me unter die aͤrmeren Buͤrger vertheilen laſſe, 
welche bey den Verſchanzungen Militair⸗ 
Dienſte verrichten. 


| 3. Der Bürger Franz Orſetti bat den 
Rath, feinen Bruder Willhelm Orſetti von 
dem Amte eines Ordnungs⸗Kommiſſaits ber 
Pelz nicht in natura abliefern, der wird von 
der Ordnungs⸗Kommiſſion zur Bezahlung an der Spitze feines Landvolks 


Landſchaft Bielſk zu befreien, weil er gern 
an dem allge⸗ 
meinen Aufgebote Theil nehmen wolle. Der 
Rath bewilligte dieſe Bitte um den Patriotis⸗ 


mus dieſes Burgers nicht zu hemmen, ob er 


gleich ungern ein ſo thaͤtiges Mitglied der 
Ordnungs⸗Kommiſſton verlohe. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 2. Auguſt. 
Das Departement der Kriegs- Be⸗ 
duͤrfniſſe legte den Zustand der General⸗ 
Kriegs-Komnuſſarlats⸗Kaſſe vor, woraus 
erhellet, daß im Monath Julius die Ein⸗ 
nahme 02 1,98 T fl. und die Ausgabe 596,204 
fl. beteug 
2. Um das Wan ſchauer Zeughaus auf 


haber die Nachricht bekam: daß die Ord⸗ alle mögliche Art mit Kanonen Kugeln zu 
dungs⸗Kommiſſion von Drohiezyn dem Leu⸗ verſehen, beſchloß der Rath: daß das Kriegs. 


Kom. 
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Kommiſſariat einem jeden, der Kanonen. ſche zu unterſuchen und nach Beſchaffenheit 
Kugeln bringt, dieſe nach folgender Vorſchrift zu befriedigen. 
bezahlen ſoll: naͤmlich, für eine 24pfuͤndige 3. Das Juſtitz Departement uͤberbrachte 
Kugel 2 fl. für eine 12pfuͤndige auch 2 fl. fein Gutachten, welches als eine Antwort 
für eine öpfündige 222 gr. fuͤr eine zpfündige | auf die Note dienen ſollte, worinn der Buͤr⸗ 
10 gr. für eine apfuͤndige auch 10 gr. und ger Joſeph Smorczewski, Aufſeher des 
für eine ıpfündige 75 gr. Der Warfihauer | Kirchfpiels Drohiczyn, von der zwiſchen den 
Magiſtrat erhielt daher den Auftrag, dieſes Landleuten des Dorfs Minczew und deſſen 
in den Cirkeln bekannt machen zu laſſen, und Beſitzer, dem Buͤrger Johann Smorczewski 
die Buͤrger zu ermuntern, die geſammlete vorgefallenen Streitigkeit Nachricht giebt. 
Kugeln an das Kriegs⸗Kommiſſariat abzu- Der Rath lobte die Aufmerkſamkeit des 
liefern, welches dafür puͤnktlich bezahlen wird.] Buͤrger⸗Aufſehers Smorczewski, und trug 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom z. Auguſt. der Ordnungs⸗Kommiſſion von Drohiczyn 
Damit das nächtliche Lauten in den Kir auf, den beeintraͤchtigten Landleuten Gerech⸗ 
chen nicht zufaͤlliger Weiſe zu einem unnoͤthi⸗ tigkeit wiederfahren zu laſſen. Da uͤberdies 
gen Allarm Anlaß geben moͤchte, gab der | der Bürger Yuffeher Smorczewski den Buͤr⸗ 
Rath der geiftlichen Obrigkeit den Auftrag, ger Johann Smorczewski anklagte, daß er 
während der Belagerung ſowohl in Warſchau einen Landmann auf der Landſtraße geprügelt 
als in Prag das Lauten zu unterſagen. habe; ſo ertheilte der Rath demſelben den 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 4. Auguſt. Auftrag: in dieſer Ruͤckſicht fo zu verfahren, 
1. Das Departement der auswärtigen | als dieſes die Organiſation der Kriminal⸗ 
Angelegenheiten machte den Antrag, durch Gerichte in Betref derjenigen vorſchreibe, 
den Praͤſidenten dieſes Departements den aus. welche die perſoͤnliche Sicherheit beeintraͤch⸗ 
wärtigen Miniftern eine Vorſtellung zu über« | eigen. 
geben, wodurch das Verfahren der polniſchen] Sitzung des höchſten Raths vom F. Auguſt. 
Regierung gegen die in Arreſtations⸗Stand 1. Die zur Direktion der Schatz⸗Bil⸗ 
verſetzte rußiſche Geſandſchaft gerechtfertigt! lete ernannten Direktoren, naͤmlich die Buͤr⸗ 
werden ſoll. Dieſe Vorſtellung wurde vor- ger Andreas Kapoſtas, Peter Billing, Phi⸗ 
geleſen und von dem Rathe angenommen. lip Garlicki, George Potoch, Auguſtin Kars⸗ 
2. Das Memorial der Stadt Grodno, ki und George Koſſel legten ihren Eid ab, 
worinn dieſe Stadt anzeigt, daß ihe Stadt- und erhielten den Auftrag, dieſen Eid ſelbſt 
Praͤſident Tadeus Klawa wegen feines Alters von den abweſenden übrigen Mit⸗ Direktoren 
und ſeiner Schwaͤche die Pflichten ſeines abzunehmen. 
Amts nicht erfüllen koͤnne, und zugleich 2. Das Kriegs⸗Departement machte 
wuͤnſcht, daß der Bürger Franz Boufal an den Antrag: daß der Rath eine Reſolution 
feine Stelle und der Bürger Ignaz Lachnicki erlaſſen möchte, wodurch dem Buͤrger Meis. 
zum Vice Praͤſidenten erwaͤhlt werden moͤchte, ner, einem Warſchauer Banquier, anbefoßs 
verwies der Rath an die littauiſche Central⸗ len wuͤrde, diejenige Summe, welche derſel⸗ 
Deputation, mit dem Auftrage, dieſe Wuͤn⸗ be kraft eines Targowicer Sancitums ge⸗ 
gen 


gen eine Aſſignation der vorigen Schatz Kom⸗ 
miſſion erhielt, wieder an den Schatz bzulle⸗ 
fern. Dieſer Antrag wurde dem Schatz⸗ 
Departement zur Ausführung übertragen 

3. Das Memorial der Warſchauer 
Apotheker, in Betref der Einrichtung der 
Haupt und Feld» Apotheken, verwies der 
Rath mit dem deygefuͤgten Projeckte an das 
Kriegs» Departement, damit daſſelbe fein 
Gutachten darüber einbringe. 

4. Das Memorial der Bürgerin Ko⸗ 
narska, worinn dieſe an den Boskamp eine 
Pretenſion von 4000 Dukaten macht, wur 
de an das Juſtitz⸗Departement verwieſen. 

5. Das Sicherheits⸗Departement uͤber⸗ 
brachte ein Projekt, wodurch den preußiſchen 
Deſerteuren der Eintritt in die polniſche Ar⸗ 
mee erleichtert, und denjenigen, welche nicht 
Luſt haben Dienſte anzunehmen, Sicherheit 
verſchaft wird, dahin zu gehen, wohin es 
ihnen beliebt. Dieſes Projekt wurde vom 
Rathe angenommen. 


Einrichtungen der Eirkel und Vorſchriften fuͤr 
die Aufſeher und Lehrer in dieſen Cirkeln. 


Der hoͤchſte National⸗Rath, welcher 
das Univerſal, wodurch anempfohlen wird 
die Sandfchaften und Diſtrickte in Cirkel ein- | 
zutheilen, und Aufſeher und Lehrer darinn 
zu ernennen, in Ausübung gebracht wiſſen 
will, ſchreibt daher in Abſicht der Auswahl 
derſelben und ihrer Pflichten folgende Ne: 
geln zur Befolgung vor. 


I. ed ee 
Ueber die Cirkel⸗Einrichtung und deren Aufſeher. 
1. Jede Ordnungs⸗Kommiſſion wird in 
ihrer Landſchaft oder in ihrem Diſtrickte eine 
geographiſche Abtheilung des Landes unter⸗ 
nehmen, und nach dem Verhaͤltniſſe der 


Volksmenge die Größe der Cirkel beſtimmen. 
Je er Cexkel ſoll wenigſtens 1000 und hoͤch⸗ 


ſtens 1200 Schornfteine in ſich faſſen, und 
dabey fo bequem abgezeichnet werden, damit 


fo wohl der Aufſeher feinen Cirkel oft durch» 
reiſen, als auch die Einwohner ſich leicht zu 
dem Aufſeher begeben koͤnnen. 

2. Damit dieſe Cirkel⸗Abtheilung auf 
das ſchleunigſte ausgefuhrt werden möge, 


werden die Ordnungs-Kommiſſionen entwe— 


der aus ihrer Mitte, oder unter ihren Mit 
buͤrgern, die dieſes Zutrauen würdig find, 
durch eine geheime Stimmenſammlung ge— 
wiſſe Perſonen ernennen, damit dieſe die 
Landſchaft oder den Diſtrickt bereiſen, den⸗ 
ſelben in Hinſicht dieſer Einrichtung unter 
ſuchen, und die Cirkel Abtheilung auf das 
aller angemeſſenſte, und ohne alle Ruͤckſicht 
auf das Privat- Intereſſe, unternehmen md» 
gen. Dieſe von den Ordnungs-Kommiſſto⸗ 
nen in die Woywodſchaften, Landſchaften 


oder Diſtrickte in Hinſicht der Cirkel-Abthei⸗ 


lung verſchickte Perſonen, werden auf ihren 
Reiſen ſich nach faͤhigen Perſonen zu Eirkel⸗ 
Aufſehern umſehen, eine Liſte nebſt einer 
genauen Nachricht von dieſen Perſonen auf⸗ 
ſetzen, und ihr Gutachten beyfuͤgen, welcher 
Eirkel am ſchicklichſten, dieſer oder jener Pers 
fon zur Aufſicht anvertrauet werden koͤnnte. 
Dieſe Liſte ſoll der Ordnungs⸗Kommiſſion 
zur Beſtaͤtigung oder beliebigen Veraͤnderung 


uͤberſchickt werden, welche entweder aus die ⸗ 


ſen Perſonen, oder aus andern ihr bekannten 
oder ſonſt empfohlnen Buͤrgern, die Cirkel⸗ 
Aufſeher durch die Mehrheit der geheimen 
Stimmen ſammlung erwaͤhlen wird. 


(Die Fortſetzung in der Beylage ) 
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Beylage zu Ne. 3x. 


der 
Warſchauer Zeitung 
fuͤr a 


Polens freye Buͤrger. 


(Fortſetzung.) fege, die Regierung und ihre Obrigkeit zu 
3. Zu Cirkel⸗Aufſehern koͤnnen Perſo⸗ ermuntern, und daruͤber zu wachen, daß die 
nen aus jedem Stande erwaͤhlt werden, wenn Obrigkeiten von den Regeln der Menſchlich⸗ 
ſie nur tugendhaft und vernuͤnftig, wegen keit und Gerechtigkeit nicht abweichen, und 
ſchaͤdlicher Verbindungen oder niedriger An- gegen die Einwohner keine Bedruͤckungen, 
haͤnglichkeit nicht verdaͤchtig ſind; wenn ſie oder Gewaltthaͤtigkeiten ausuͤben. 
ferner nur leſen, ſchreiben und rechnen koͤn⸗ 2. Werden fie dahin ſehen, daß alle 
nen; in ihrer Gegend einen guten Ruf haben, Verordnungen der Regierung auf das ſorg⸗ 
und im Diſtrickte ſelbſt, oder in deſſen Nach- . fältigfte ausgefuͤhrt werden. 
bar ſchaft, anfäßig oder wenigſtens ſeit eini. 3 Werden ſie dafuͤr ſorgen, daß die 
gen Jahren wohnhaft ſind. Erbherrn, Guͤter⸗Beſitzer, oder ihre Bevoll⸗ 
4. In Zukunft wird die Ordnungs- maͤchtigten alles dasjenige erfüllen, wodurch 
Kommiſſion vor der Wahl der Cickel⸗Aufſe- die Regierung den Landleuten Erleichterung 
her, dieſelbe in jedem Cirkel von den Kan verſchaffen wollte, und daß auch gegenſeitig 
zeln ankuͤndigen laſſen, damit jeder Bürger die Landleute alle ihre Pflichten in Betref der 
und Einwohner, jede Stadt⸗Obrigkeit und Abgaben oder Dienſtleiſtungen erfuͤllen, je 
jedes Dorf einen Kandidaten zum Cirkel⸗ nach dem fie Darüber mit den Grundbeſitzern, 
Aufſeher vorſchlagen koͤnne, aus welchen die durch aͤltere Uebereinkuͤnfte oder neuere Kon⸗ 
Ordnungs⸗Kommiſſion alsdann einen durch trakte einig geworden ſind. . 
die Mehrheit der geheimen Stimmenſamm⸗ 4. Bey der Entſcheidung der Strei⸗ 
lung als Aufſeher erwaͤhlen wird. tigkeiten, zwiſchen den Landleuten und 
; ihrer Obrigkeit in Betref der Uebereinkuͤnfte, 
u. Artikel. der Inventare, oder andrer Kontrakte, oder 
Weber die Pflichten der Aufſeher. endlich in Betref unvollkommen erfuͤllter ge⸗ 
1. Den Aufſehern wird folgendes zur genfeitiger Verpflichtungen, ſollen fie ohne 
Pflicht gemacht: das ihrer Aufficht anver- alle Ruͤckſicht die ſtrengſte Gerechtigksit be⸗ 
traute Volk zum Gehorſam gegen die Ge⸗ obachten. 


J. Der 


9. Der Aufſeher wird auf alles dasje⸗ 7. Sollte durch gewiſſe Vorfaͤlle die 
nige fleißig achten, was die innere und äußere | Volksmenge in einem Eirkel vermindert wer⸗ 
öffentliche Sicherheit betrift. So bald er den, ſo wird der Aufſeher mit den Landleuten 
irgend eine drohende Gefahr bemerkt, ſoll er | und Grund ⸗Eigenthuͤmern über die Mittel 
ſogleich der Oronungs⸗Kommiſſion davon uͤbereinkommen, wodurch dieſem Uebel ab⸗ 
Nachricht geben, und um zeitige Vorfeh- geholfen werden koͤnnte; und in dieſer Ab⸗ 
rungen dagegen anſuchen. Beſonders wer⸗ ſicht auf Mittel denken die Arbeitsleute zu 
den die Auſſeter dafür ſorgen, daß ſich in vermehren oder aus andern Gegenden herbey 
dem ihrer Aufſicht anvertrauten Bezirke keine zu führen, und den Arbeitslohn in Ueberein⸗ 
Spione, Herumtreiber, hinter liſtige und der kunft mit den benachbarten Aufſehern und 
ländlichen Einfalt fhäcliche Perſonen, ver- vorzuͤglichſten Dorfſchaften beſtimmen. Im 
daͤchtige und Brodtloſe deute, Ueberlaͤufer, Fall er aber dennoch dem Uebel nicht abhelfen 
oder endlich ſolche Perſonen aufhalten, wel⸗ koͤnnte, wird er der Ordmings⸗ Komemis⸗ 
che gegen die Obrigkeiten etwas ſchaͤdliches fien daven Nachricht geben, und bey ihr um 
unternehmen, oder unter dem Volke Mei: Hulfe anſuchen. Sollte der Aufſeher be⸗ 
nungen verbreiten foltten, die dem Geiſte der merken, daß irgend wo die Beſtellung des 
Regierung zuwider find. Die Perſonen der Ackers vernachlaßiget wird, ſo iſt es ſeine 
erſten Art ſollen fie aufgreifen und nach einer Pflicht ſich über die Urſachen davon zu unter: 
gehörigen Unterſuchung den Landleuten zur richten, und der Ordnungs⸗Kommiſſton da⸗ 
Beſtellung des Ackers, den Handwerkern zu von Nachricht zu geben. Beſonders wird 
ihren Werkſtaͤbten, oder den naͤchſten Rom: es Pflicht des Aufſehers ſeyn, dahin zu ſe⸗ 
mandos zur Armee uͤberliefern; die Perſonen ben? daß die der Republick sehörigen Wal- 
der zweyten Gattung follen fie hingegen den dungen nicht zerſtoͤrt, noch unordentlich aus⸗ 
hoͤheren Regierungs⸗Magiſtraturen, das gehauen würden, ſondern daß da bey die Be⸗ 
heißt, den Ordnungs⸗Kommiſſionen anzeigen. fehle der Obrigkeit auf das genaueſte erfullt 

6. Der Aufſeher wird ein Verzeichniß] würden. 
der Volksmenge ſeines Cirkels halten, und 8. Der A ſifſeher wird Kraft des Wil⸗ 
jedes Vierteljahr die Pfarrer requlriren, ihm lens und der Macht der Regierung denjenigen 
aus den Merricken ein vollſtaͤndiges Werzeich- | Erbherin oder Verwaltern, deren Güter 
niß der gebohrnen, getrauten und verſtorbe⸗ geometriſch ausgemeſſen ſeyn ſollten, den 
nen beyderley Geſchlechts, nach dem von der Auftrag geben, ihm eine Kopie der aufge⸗ 
Kommiſſion vorgeſchriebenen Schema, ein- nommenen Landkarte mitzutheilen, und der 
zureichen. Dieſe Metricken wird alsdann Ordnungs⸗Kommiſſion fo wohl von ſeiner 
der Aufſeher in Gegenwart zweyer anfäßiger , Nequifition, als auch der Befolgung ſeines 
Bürger, durch feine Unterſchrift bewähren, | Auftrags Nachricht geben. 
und am Schluße des Jahres, naͤwlich ben 9. Die Poft » Straßen und Sandwege 
5. Januar, der Ordnungs⸗Kommiſſton ei- | nach Kirch- oder Markt Saͤdechen, die Bruͤ⸗ 
nen Rapport von der Bevoͤlkerung ſeines cken, Graben, und Ueberfahrten, welche 
Eirkels überreichen. auf gemeinſchaftliche Koſten der Einwohner 


des 
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des Cirkels ſo gleich ausgebeſſert werden ſol⸗ 
len, werden der Sorgfalt des Aufſehers ans 
vertraut, welcher zugleich darauf achten wird, 
daß in Zukunft dieſe Wege, Bruͤcken, Gra⸗ 
ben und Ueberfahrten von den Erbherren und 
Lan leuten ſtets im guten Stande unterhal⸗ 
ten werden. 5 N 
10. Der Aufſeher wird in feinem Cir⸗ 
kel einen Lehrer zum Gehuͤlfen haben, den 
die Ordnungs⸗Kommiſſton erwaͤhlen wird. 
Mit dieſem Lehrer wird der Aufſeher eben ſo 
wie mit allen Pfarrern in ſeinem Cirkel, von 
welcher Konfeſſion fie auch immerhin ſeyn 
mögen, über alle Gegenſtaͤnde konferiren;z 
denſelben die Voeſchriften der Obrigkeit mit. 
theilen, und ſie auffordern, dieſelbe dem 
Volke bekannt und verſtaͤndlich zu machen, 
und daſſelbe uͤber die Gegenſtaͤnde dieſer 
Vo ſchriften aufzuklaͤren. Mit dem von der 
Komm ſſion ihm zugeordneten Lehrer wird der 
Aufſeher ſeinen Cirkel bereiſen, und in jedem 
Orte vor dem in der Kirche oder auf dem 
Hofe verſammleten Landvolke die Verordnun⸗ 
gen der Regierung bekannt machen, zweck⸗ 


Unterhaltung und Regulitung dieſer Wege 
die Aufſicht führen, 
12. Die Amtsdauer des Aufſehers wird 
auf 4 Jahre angeſetzt, nach deren Verlaufe 
er entweder in ſeinem Amte beſtaͤtigt, oder 
fuͤr einen andern Cirkel erwaͤhlt werden kann. 
Da endlich dieſes Amt mit keinen Einkuͤnften 
verknuͤpft iſt; ſo verſichert die Regierung: 
daß jeder Buͤrger der dieſes Amt zum Beſten 
des Volks und des Staats gewiſſenhaft wahr⸗ 
nimmt, die erſten Anſpruͤche zu einem hoͤhe⸗ 
ren Amte haben ſoll, mit welchen eine Pen⸗ 
ſion verknuͤpft iſt. 


III. Artikel. 
Verfahrungs⸗Art der Auffeher. 

| 1. Der Auffeher wird ein Protokoll hal⸗ 
ten, in welchem er die vorkommende Strei⸗ 
ſtigkeiten und Anfragen, welche er anzuhören 
kund zu ſchlichten verpflichtet iſt, verzeichnen 
wird. Die aus dem Protokolle ausgezoge⸗ 
nen Reſolutionen, werden mit der Unterſchrift 
des Aufſehers und mit feinem Amts Siegel 
verſehen ſeyn, in deſſen Mitte die Worte, 


mäßige Ermahnungen hinzufügen, über die Freyheit, Integrität und Unabhaͤngig⸗ 
Vorfaͤlle, bey welchen man ſich an ihn zu keit, und am Unmkreiſe, Siegel des Tir⸗ 
wenden hat, unterrichten, ‘über die gegen« kels N. N im Diſtrickte LT, N befind⸗ 
ſeitigen Pflichten des Volks und der Obrig⸗ lich ſeyn ſollen. ; E 
keit belehren, und den Lehrer, als einen 2. Der Auſſeher wird auf eine einſei⸗ 
oͤffentlchen Beamten, anempfehlen, damit tige Nachricht keine Reſolution erlaſſen. 
ſeine Belehrungen und Warnungen Eingang 3. Der Aufſeher wird die angebrachte 
finden moͤgen En Klage zugleich mit der Rechtfertigung der 
11. Die benachbarten Aufſeher und andern Parthey anhoͤren, dieſe mit ſeinem 
Lehrer ſollen oft mit einander konferiren, und Gutachten im Protokolle verzeichnen, und 
ſich die noͤthige Amtshuͤlfe leiſten. Die Auf- ſo bald beyde Pariheyen fein Gutachten ans 
ſeher werden jeden 1 5. des Monaths, aus- nehmen, den Beeintraͤchtigten Gerechtigkeit 
ſerordentliche Fälle ausgenommen, der Or⸗ wiederfahren laſſen. Sollte alsdann der 
dnungs⸗Kommiſſion auf den zwiſchen den Cir⸗ Schuldige feine Pflicht nicht erfuͤllen, fo 
keln zu veranſtaltenden Kommunikationswe⸗ wird der Aufſeher ihn an feine Pflicht erins 
gen Rapport abſtatten, und ſelbſt über die] nern, und im Fall eines fortdauernden Un⸗ 
gehorſams 


gehorſams, im Verhaͤltniß des aus der Zoͤ. Schlupfwinkel des Feindes waren Unſer 
gerung entſpringenden Schadens zu einer | Verluſt beftand in 2 Offizieren und ı5 Ge⸗ 
Strafe an Geld oder Arbeit verurtheilen. | meinen nebft 3 1 Verwundeten. Der feindliche 
Damit jeder ſchaͤdlichen Zoͤgerung vorgebaut Verluſt iſt ohne Zweifel weit groͤſſer, indem 
werde, ſoll der Ausſpruch des Aufſehers al unſer Kanonenfeuer ſich durchkreutzte. Am 
lemal vollzogen werden, wenn auch eine vorzuͤglichſten zeichneten ſich aus der Major 
Parthey weiter appelliren follte, Sypniewski, der Lieutenant Krolikiewicz, 
4. Im Fall eine Parthey von dem der Unter⸗Lieutenant Konopka vom Kroli⸗ 
Ausſpruche des Aufſehers an die Rommiß- kowskiſchen Bataillion, der Fuͤſilier-Obriſt⸗ 
fion appelliren ſollte; fo wird das Juſtitz⸗ Lieutenant Szymanski; faſt die ganze Ar⸗ 
Departement in der Kommiſſion dieſe Ange: tillerie, viele Perfonen der Kobrynſchen 
legenheit zur Unterſuchung vornehmen, und Kavallerie und der General de Jour Kra— 
im Fall der Ausſpruch des Aufſebers eine ſinski Derfeld iſt wiederum gegen uns zu⸗ 
Beſtaͤtigung erlangt; die appellirende Par⸗ | ruͤckgekehrt, und bat den Zubew nur jenſeit 
they zum Erſatz der Appellations⸗Koſten ver⸗ der Memel zuruͤckgelaſſen. Auf dieſe Art 
pflichten, und aber dieſes Verfahren in Be: haben wir alſo auch für unſern bey Wilna 
tref des Aufſehers beobachten, im Fall deffen 1 befindlichen Truppen eine Diverſion gemacht. 
Ausſpruch für ungüleig anerkannt werden ſollte Der als Kurier angekommene Of: 
(Die Fortſetzung kuͤnftig) ſtzier berichtet: daß der Verluſt der Rußen 

Auszug aus dem Rapporte des Generals Sieras in dem Gefechte mit dem General Siera⸗ 
„ kewskt, ans feinem ut bey Sonim vom kowski gegen 300 Mann betragen habe. 
Ich langte hier den 3 1. Julius an, Der Oberbefehlshaber hat zugleich 

und bald darauf ſchlug auch der Feind ſein mit der dem General Sierakowski ertheil⸗ 
Lager uns gegen über auf. Den 1. Auguſt | ten Antwort, fo wohl ihm ſelbſt als auch 
wurde der Feind durch unſer Feuer genoͤthigt, den Offizieren, die ſich auszeichneten Ge⸗ 
ſich in den; Walo zuruͤck zu ziehen. Den Tag ſchenke zugeſchickt. Vor einigen Tagen 
ſchickte er auch dem General Dombrowſki 


darauf wurde um 9 Uhr des Morgens eine ö 
Kanonade eroͤffnet, welche bis gegen 8 Uhr eine goldene Tabatiere, dem General Ka⸗ 
minſki eine brillantirte Repetir -Uhr, und 


des Abends dauerte. Ein Bataillon des 

Krolikowski und der Füfiliere deckte die Vor allen übrigen in feinen Pulke ſich auszeich⸗ 
ſtadt, welche der Feind zu erobern verſuchte. nenden Towarzyſchen und Scheregoven Uß⸗ 
Der Mojor Schott grif mit der Kavallerie ren und Ringe. Der Major Czaki, der 
und der Kapitain der Kron-⸗Guarde zu Pfer- ſich ſchon in einigen Aktionen ausgezeichnet 
de, der Bürger Tymieniecki mit der Militz hat, wurde mit einem Ringe beſchenkt. 
von Drohiczyn, den Feind im Ruͤcken an, Anzeige. 

und noͤthigte die leichte rußiſche Kavallerie zu In der Anzeige auf der letzten Seite 
einem recht ordentlichen Ruͤckzuge im vollen der Beylage zu Nr. 3 1. iſt in der 8. Zeile von 
Gallop. Wir verbrannten eine Muͤhle und unten hinauf anſtatt den 16. Julius, zu leſen: 
einen Schoppen, welches die vorzuͤglichſten den 16, dieſes. 
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